
Tarifbewegung öffentliche Banken 
wir-fuer-tarif.de/oeffentliche-banken

Mit billigen Taschenspielertricks hat der Arbeitgeberverband 
der öffentlichen Banken (VÖB) versucht, uns in dieser fünf-
ten Verhandlungsrunde zu einer Einigung zu bewegen. Beim 
Gehalt hat sich tatsächlich etwas getan – wenn auch nicht 
viel. Doch an vielen Stellen haben die Arbeitgeber ihr Ange-
bot einfach anders strukturiert, materiell jedoch nichts mehr 
draufgelegt. So laufen die neuen Vorschläge auf Reallohn-
verluste für die Beschäftigten hinaus. Die ver.di-Tarifkommis-
sion konnte das neue Angebot daher nur ablehnen. 

Am Ende haben wir weniger  
in der Tasche

Beim Gehalt hat der VÖB nachgelegt: 3 Prozent hören sich 
zunächst gut an. Allerdings soll diese Steigerung erst im No-
vember dieses Jahres kommen. Und das soll es dann auch 
für die gesamte angebotene Laufzeit von 36 Monaten ge-
wesen sein!

Die Corona-Prämie wurde zwar erhöht, dient den Arbeitge-
bern aber als Allzweckwaffe. Einmal soll sie die Nullmonate 
ausgleichen, ein anderes Mal ist sie als Kompensation für den 
erheblichen Mehraufwand der Beschäftigten im Homeoffice 
gedacht. Wichtig ist hier auch, dass die Prämie nicht bei al-
len Beschäftigten steuer- und abgabenfrei ankommen wird, 
je nachdem, ob es in ihrem Institut bereits eine Zahlung gab.

Das neue Angebot des VÖB

• Corona-Prämie: 750 Euro (Teilzeit anteilig)

• zum 1.11.2022: 3,0 Prozent

• 2023: 2 zusätzliche Tage (einmalig!)

•  2024: Senkung der Wochenarbeitszeit  
von 39 auf 38 Stunden

• Laufzeit: 36 Monate

»Für 2022 prognostizieren die For-
schungsinstitute 3,3 Prozent Inflation. 
Dazu kommen die 16 Nullmonate.  
Damit bietet uns der VÖB drei Jahre  
Reallohnverluste an.« 

Gabi Spahl, Bayerische Landesbank, 
Mitglied der Verhandlungskommission
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WIR FÜR 
TARIF!

Jetzt brauchen wir alle!  
Engagieren Sie sich mit! 
Arbeitgeberangebot mit kosmetischen Änderungen,  
aber weiterhin nicht annehmbar

Jetzt aktiv 
werden!

http://wir-fuer-tarif.de/oeffentliche-banken


Entlastung steht drauf,  
Reallohnverlust ist drin

Beim Thema Entlastung hat der VÖB nun zwei zusätzliche freie 
Tage auf den Tisch gelegt. Auch das klingt zunächst ganz schön, 
allerdings soll es diese nur einmal geben – und auch erst 2023. 
Dafür haben die Arbeitgeber ihre Offerte einer weiteren Einmal-
zahlung im gleichen Jahr wieder kassiert. Rein finanziell bleibt 
es das gleiche Angebot, nur anders angestrichen. Eine nachhal-
tige Entlastung sieht hingegen anders aus. Und die Beschäftig-
ten brauchen diese jetzt und nicht erst in einem Jahr!

Auch wenn die Arbeitgeberseite nur kosmetisch vorankommt: 
Es zeigt sich wieder, dass unsere Streiks wirken! 
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mitgliedwerden.verdi.de

Weitere Infos zur Tarifrunde:

facebook.com/verdi.Finanzdienstleistungen
linkedin.com/company/ver-di-finanzdienstleistungen
telegram.me/verdi_fb_finanzdienst_bot
wir-fuer-tarif.de/oeffentliche-banken

»Wir haben an unserem bundeswei- 
ten Aktionstag gezeigt, was in uns 
steckt! Jetzt müssen wir aber alle noch 
eine ‚Schippe‘ drauflegen, wenn wir 
uns nicht an der Nase herumführen  
lassen wollen.« 

Florian Schäfer, Mitglied der Verhand-
lungskommission, Kreissparkasse 
Saarlouis 

»Bei genauerem Hinsehen erweisen 
sich die neuen Vorschläge als billige  
Taschenspielertricks der Arbeitgeber.«

Simone Martong, Mitglied der  
Verhandlungskommission NORD/LB 
Hannover
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Wir lassen uns nicht  
veräppeln.  
Jetzt erst recht!

Achten Sie in den nächsten Wochen auf die Streik- 
aufrufe in Ihrem Institut. Sprechen Sie aber vor 
allem mit Ihren Kolleginnen und Kollegen. Wir 
müssen jetzt noch einmal stärker werden. Dafür 
brauchen wir nicht nur Sie, sondern auch die Be-
schäftigten, die bisher bei den Streiks noch nicht 
mit dabei waren. Der VÖB muss spüren, dass wir 
es ernst meinen.

Also, sprechen Sie jetzt mit  
Ihrer Kollegin oder Ihrem  
Kollegen über den nächsten 
Streik in Ihrem Institut.  
Ja, genau jetzt!

Jan Duscheck, ver.di Verhandlungsführer

Die ver.di-Verhandlungskommission ist weiterhin hoch 
motiviert, aber sie braucht Ihre Unterstützung! Beteiligen 
Sie sich an den Aktionen der nächsten Wochen!

http://www.mitgliedwerden.verdi.de/beitritt/verdi
https://www.facebook.com/verdi.Finanzdienstleistungen
https://www.linkedin.com/company/ver-di-finanzdienstleistungen
https://telegram.me/verdi_fb_finanzdienst_bot
https://wir-fuer-tarif.de/oeffentliche-banken/

